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I n n l a n b.

W i e n .

Nachdem bi< beiden Fregatten Austr'la und
Augusta, (welche in der Nacht bom 9. auf
den lo. April l von Trieft abgesegelt waren,)
widriger Winde wegen am !0 . den ganzen
Tag und die Nacht hindurch langst der"Küste
von If tr ien kalten laviren müssen, wurden
sie am 11. von einem so heftigen'Sturme ans
Nordost überfallen, daß die ältesten (Seeleute
sick keines ahnlichen entsinnen können; die
Windstösse waren so heftig, daß der Bog-
spriet der Austria ibrcr Gewalt nicht langer
widersteb.cn konnte, und gegen Mittag brach.
Erst gegen Abend legte sich her S tu rm , und
gestattete aufa? Faden tiefe Anker zuwerfen.
Tie Nacht verstrick rnkig; der Landwind bin-
derte jedoch die Austria, gleich am andern
Morgen u Fassana oder Pola einzulaufen,
um daselbst die erlittene Beschädigungen
""szubessern. Die Fregatte Augusta, welche
vom Cturme noch schlimmer zugerichtet wor-
oen war, «nd alle ikre Mästet, verloren bat-
«^ N.zu C^ozzaelnqelaufen. Der Komman-
w l l der Eskadre, Oberst und Lilüenschiffs-

Capitain, Ritter v.Pasqualigo, ein äusserst
geschickter und erfahrner Seemann, zeigte
bey diesem unangenehmen Vorfalle die be-

wlirde von der sämmtlichen Seemannschaft
mit der preiswürdigsiel. Thätigkeit, Eifer
und Pünktlichkeit unterstützt. Wenige Tage
werden Einreichen, den erlittenen Schaden
auszubessern, um beyde Fregatten zur Ver-
solgnng ihrer Fahrt in, Stand zn setzen.

(W. Z.)
A u s l a n d .

P r e u ß e n.

Die königl. preußische Negieruna zu vlr>
m ^ " ä ß " ^estphalen hatmit Leidwjen b -
werkt, daß an mehreren Orten gegen die Sonn ̂
^gsfcyer Gleichgültigkeit eingetreten ist ; dcß.
bald hat ue unterm 2, . v. M . folgende Be^
stunmnngen m Erinnerung gebricht: „Alle ö>
senN'^en Arbeiten sowobl, als'atte g rä sch-
volle Belästigungen iu den Häusern-wem,
1,e ntcl>t durch ein dringendes Bedürfniß as-
rechtfertiget werden —werden an den Son, "
ragen den Glaubensgenossen aller C o n s e i l
neiv untersagt. Während des- öHntttchew



Gottesdienstes darf Niemand innerhalb oder
außerhalb seines Hauses Musif, Ta-z^sin-
>^'i:, Spiel Trinkgelage oder sonstige ili-stba,--
fcitcn .zestatteil, lind alle Läden, die'Apotbcfen
ailö^'nom'ue!,, müssen gesck'losse,, seyn. Zn k.'i-
ue:noss>.'nUichenA '.ltsgescbafte sollTelmin a" ci^
ncm Svün-odcrFcyertage anberaumt werden.

D e u t s c h l a n d .
Ueber die unruhigen Auftr i t te, die am

»3. N.irz in Stockholm S ta t i gesunde!,,
lind wovon die' öffentlichen Blatter bisher
'.zur eiue allgemeiile Anzeige gaben, aben
wir durch Privacnachrichten einiges Nähere
erfahren. I n Schweden bildete sich nach
und nach eine Parthey gegen den Kronprin-
zen , die sich immer mehr vergrößerte. I h r
Plan gedieh endlich zur Reife, und sollte ,
am i3 ausgeführt werden, Zln diesem Tage
warnemlich eine grosse Maskerade anberaumt, ,
auf welcher der Kronprinz mit seinem Sohn !
erscheinen wollte; gegen das Leben Beyder i
sollten bier Anschlage ausgeführt werden. <
Kurz vor dem Anfang der Maskerade bekam t
der Kronprinz ein anonymes Schreiben , wor» <
in ^r von der ganzen Veesctnvörung unter- j
richtet wurde, und, da dasselbe so umstand- <
liche Nachrichten enthielt, so konnte der Krön- ,
prinz an der Wahrheit desselben nicht zwei« ,
scln. Er berief sogleich den ganzen Staats- j
rath zu sich, und behielt denselben bis ge-
gen den Morgen deslfolgenden Tags um sich.
Während der Nacht blieb es ruh ig , und s
die Maskerade ging vvr sich, als wenn nichts <
vorgefallen warez nur erschienen die königl. c
Personen nicht auf derselben. Am folgenden t
Morgen begaben sich die vornehmsten Ossi? ?
ziere der Besatzung und die Ersten der .^toek- n
holmer ? Bürgerschaft auf das Sck»loß zum n
Kronprinzen, um demselbea ibre Treue zu ei
versichern, und sich ihm zu seiner Verthei- n
digung anzubiethen. ( G . Z.)

S c h w e i z .
Hlm 21. März fuhren 3 Schiff' mit 7 bis r

800 Auswanderern von Basel ab, um ihr c!
Glück in Amerika zn suchen. Am 27. März r
fubr wieder ein Schiff mit etwa 3ao Schwei- z,
tzern ab , welche auswandern Von Freiburg C
im Nreisaau gingen gleichfalls mehrere Schis- n
se mit mcbr als 2cx)0 teutsck»en hluswande-
i M i den Rhein lnnlütter nach dcil vcrcl.ng- n

r tenStaatenbonAmerifa. Am3. Apr i lwol l -
l- ten wteder etwa i8c>o Personen, Echivcihc:-,
- mcist aus den Kantonen Äargan und B^ l
' tt!, auf 6 Schiffen rheinabwäns ihr Vatcr-
- laild verlassen. CK. Z.)
" F r a il k r e i ch.
> El. : Par ier Blatt sagt, do h oh ,e seine

^'.'lclle näl>er zn b'zeich:en: „O.'r Än^ebcr
der vorgeblichen V^rsch,o5rilng ẑ i jSrockyoliN
gegen den Kroüprl'ize'l vo l S o oed.-n istciil
Franzose, der el,u.;e^Schlvedisch-' Morter ge-.
lernt hatte. Er steht i . Dienstt eülcs Gist-
geb.'rs, Nahmens Lindbom, dei dem ein Kludb
gc.)alfe!l w i r d , d^n die ausgezeichnetsten Per«
lonen der Hauptstadt besuchen. Der Koch
glaubte in Schwedischer Sprache von der Ver«
gtftung der beiden Prinzen svrech.?': gehört
zuhaben Oer ^Mißverstandest l^lchtzu er-
klären Die Schwedischen ^or te tt'i'^^n^
Hetrath, und^,e><., sich oerdctrathetl , ha-
ben viel Aehnlichkeit mit Gift und oergif-
ttn Der Gastwirth, dem der K->ch seine
Entdeckung mittheilte, benachrichtigte eiligst
vle Negleruna. davon. Man glaubte, ,das
^ U t wurde sich in einer Suppe finden, die
Nch der Kronprinz alle Morgen bringen laßt ;
aber die Bedienten, die man dieses Vervre-
chens wegen im Verdacht hatte, bewiesen ih-
" Unschuld, indem sie die verdächtige Spei-
se selbst assen.^ (W. Z.)

. . . S p a n i e n .
Ueber unsere Verhältnisse mit 'Portugal!

spricht man verschieden; eine Kälte scheint
allerdings eingetreten zu seyn. Man versi-
ckert, der König von Portugall habe Absich-
ten auf die Provinzen. V'ienos ' yres und
Monte Vtdeo, und sey unzufrieden, daß Spa-
nte» d<e vo>i Bonaparre dem portugles. Kö-
nigreiche entrissenen und mit Spanien ver-
ewigten Kantons nicht herausgebe. Daß
man m Portugal! sich rüste, ist gewiß.

. Die schon unter Karl M . aufgehobenen
vler grossen Kollegien zu Salamanca, wel-
che ausschließlich für den Adel bestimmt wa-
ren, und worin studiert zu haben ein vor-
zugliches Anrecht auf geistliche und weltliche
Ehrensiellen gab, sind auf Befehl des Ks<
nigs wied'er hergestellt worden. (W Z.) ^

^ll» Alcover (b'y Tarraqona in Cäwso-
n « n ) bemerkte man an? 20. /jcbrmn'.-,ne



in den am mittcNa,ldrchen ?)?eere
Lander-i w^nel.d des winters höchst seltene
Naturerickelnu ^ 5 '̂cbdcm das Wetter am
obigcn Tag? r?,;nl>,: n d ungewöhiUich warm
war , erfolgen um Z lU>> Nachmittags ei-
lügc Blitze und .Do::n3r»chlägc; gegen 6 »s2
Uhr Abends crbob sich ein b>.'ftlger Gcwi!-
terstnrm, wobcy es regnete und hagelte, und
wicder bäusig '̂ B l i ^ ' und Zonncrschlage ge-
schahen. Hinauf erbettcrte sich der Hunniel
vo'äig, bis auf cine klein.« schwarze Wölk?,
die sich aber allmähllg unbegretssich weit
ausdehnte Um 7 Ubr erfolgte ein anhal-
tender Blitz von einem so hefugcn Donner-
schlag begleitet, daß alle Menschen, die
auf den Strassen in der S tad t , odcr anf
frcycm Felde waren, zu Bodcii ftürztsni
eiiiige Minuten spater erfolgte ein zweyter
Schlag, 'minder heftig als der erste. Nun
tdcilte sich das Gewölr, und es stufte ein
ungeheurer Feuerklum^en aus demselben, her-
ab , siel mit reissender SchneVe auf den ^burm
des Franziökanerf!ost<?rs, schmolz das dar«
aufsiedende eiserne Kreutz, und spaltete sich
dann ln zwey ^cnerströ!'e, zündele die eine
Seue des Dachstubles deu Kirche an, und
fuhr an einer Mauer des Klosters herab,
worin er eine 6 Schul, wene Ocffnung durch-
bracs,, trotz der Dichte und 7^esiigteit des-
Pemauers, Tbnren, Fenster, mehrere Schlos-
ser an den Zellen >5ausg<rach zc. fast aUes
ward zerschmettert oder be'Mdigt. Dle Geift-
licb?.i, dle sich eben aüe im Cdor befanden,
wurden ron der Heftigkeit d?s Schlages nic-
dcr^ewor^li, und ww.cn u.'/ehlbar von dcm
Sch-oeft.> 'npf erftlckt, wenn'nicht dle Ein-
wo^.ncr l ^ v?" Anblick des -in Flammen
j:^<?!d> , Kirck.'üdacheo die Thüren Kufgeris.
se^, ttld d^dnrch ewen frischen Luftzug in
das Ge^.iude ielcitlt satten. Diesem untr-
hortcu Ercig,une folgte ein dickttr Hagel,
^^rauf die kust völlig rubig ward. Sobald
dlc Ttmvol'ner sich von dem ersten ^cbrcckcn
er logt satten, eilten alle zum Lö^cu des
Grandes '.erden, welches ihnen l.ach vi?r-

An, andern
Moraen ,.bersab man <rsi die Wirkung die- ,
ses 'ckreckuchen Naturereignisses. D " Thurm
war l.i lewem Gemäuer aus der senkrechten ,
Haltung gekommen, u„d mehrere aroßeStei- ^
«e uaren aus den Fugen gewichen. Fast ,

^ I l e ^aner» des Klosters, und seldsi ö^
inneren Wände sind ehcn so erschüttert. M a n
bat seitdem vernommen, daß auf dem Lands
mekrcre Menschen auf zwey Meilen in dec
Runde dieselbe gewaltige Erschütterung em<
pfänden» Doch bat glücklicher Weise kein,
Mensch in der Stadt und Umgegend mehr
als den unbeschreiblichen Schrecken von die-
sem Vorfalle davon getragen. (Pr . Z.)

S c h w e d e n .
Die zeitige Entdeckung der schon erwähn-

ten. Verschwörung in Stockholm wurde durch
dit unvorsichtigen Aeußerungen eines Garde-
Offiziers, der in der Trunkenheit gerufen hat«
te. Es lede unser König Gustav Adolph der
Fünfte j veranlaßt. Auch ein an»nymer Br ie f
warnte den Kronprinzen am Abende der Aus-
fübrung, den i 3 . März , uud der Prinz war
auch vorsichtiger wie Gustav l l l . , der auf
cwe abnlicke Warnung nicht achtete. Er be»
fadl sogleich , die Wache an, Schlosse mit den
Garden, auf deren Treue er rechnen konnte,
doppelt z« besetzen, und risf noch am nämli-
chen Adend.» den Staatsrath und die Of f i -
zterslorps der w Gwl^holm und in der Nä-
he liegenden Regimenter zu sich, entdeckte
ibnen den ganzen P lan , erinnerte an die viel-
facken frühern VersHwörungen des scbwedi?
scheu'Adelsgeqen dieNegieruna, und erwähn-
te seiner Verdienste um Schweden und der^
Aufopferung eines großen Theils seines Pri?
vat?er,uög,ns, um den Wohlstand des Landes
wieder herzusteIs»,, und dem öffentlichen Kre-
dir wider aufzuhelfen. Er spracklferner von der
Eroberung eines ganzen Königreichs, von d:r
Wiederl>ersieUl>ng des alten Kriegsruhms der
Armee,und^ von der bessern Lage, in welche
das M i l i t ä r durch idn versetzt worden sey.
Diese Rede erregte einen allgemeinen Entdu«
siasmus der ihm ergebenen Offiziere, welche
schwuren, Gut und B lu t für ikn uud seinen
Sohn aufzuop^rn. Der Staatsnnh blieb
am !3 . März bis um 2 Uhr Nachls versam-
melt, doch bat man über die von ihm gpfaß«
ten Beschlüsse nicbts Bestimmtes erfabren.
B i s jetzt solle« blos zwey Gardcoffiz'ere ar-
retirt seyn. Unter den Verschworen, deren
Anzahl man nicht genau kennt, ioll sich ein
durch diplomatische Verhandlunger bekannter
Staatsra th , und der Sohn eines bvhen
Staatsbeamten, der über den Perlust ejnes



von ihm vor Kurzem bekleideten wichtigen
Amts unzufrieden sey, an der Spitze der
Verschwörung stehen. Ein gewisser Lieute-
nant Raltoch Dag^, der vom Hofgericht für
vogelfrey erklärt worden ist, soll Ünterhänd-
ler der Verschwornen gewesen scyn. Gelbst
schwedische adeliche DaMen sollen Theil an
der Verschwörung baden. (K. Z.)

A f r i k a.
Hamburger Blätter melden aus Fez vom

iss. Nov. v. ) . ; Einer Ncrordnnug des Kai-
sers von Marokko zu Holge, müssen d̂ e De-
peschen s welche auswärtige kaiftrl.Marokra-
nische Mi,nster der Negierung zusenden wol-
len , erstlich dem Gouverneur derStadtüber-
macht werden, welche dann der erste Israeli-
tische Minister, Mosadn Ven Naho,1)em
Kaiser vorlegt. . '

Der Minister Mahomet Sa lavy, ist zum
Tode verurthejlt worden , weil derselbe durch
Nanke und Geldbe'stechnngen eines Konsuls
sich verleiten ließ, einen Herrn.Blnhm, wel-
cher im Jahre 181/, S r . M a j . dem Kaiser"
verschiedene Papiere und Plane zur Verbesse-
rung dev Marlnewesens vorlegen wollte, oh«
ue Wissen und Zustimmung des Kaiser's ver-
haften, und denselben, nach zweymonatbti-
chcr Gefangenschaft, über Tetuan nach G i -
braltar transpornren ließ. Da diese Papie-
re sich gegenwartig in. den Händen des Kai-
sers bestnden, so wird Hr . Blubm aufgefor-
dert, sich ungesäumt ohne Verzug nach Fez,
zurück zu begeben, wo demselben für erlitte-
ne Beschwerden und (dchaden bey seiner Zu?
rückkunft das Geschenk eines eigenen Hauses,
nebst einer jährlichen Gratifikation von 1000
Stück Piastern, auf Lebenszeit' zugesichert
zvicd.

Hast taglich kommen jeht zu Fez, Kuriere
mit Depeschen von der Pforte, Tunis, T r i -
polis und Algier an; von einigen dieser Hö-
fe sind Borhsckafter daselbst angelangt; die
Audienz erfolgt insgeheim in Beyseyn des
ältesten Prinzen und' des ersten Israelinschen
Munsters. M a n vermuthet eine Allianz zwi- '

schen der Pforte und dem Kaiserthum M a -
rokko. , ' . ,

I n den Haftn von Sala und Rabat sol-
len 4 Fregatten, 6 Kanonenböte und 8 Ka«
per ausgerüstet werden. (W. Z.)

N i e d e r l a n d e -
DerVisckosvon Gent, Prinz 0. Progl io,

der jctzt so viel Avfmerksamkcit erregt, ist
5c> Iadre alt. I m Anfange der Revolution
wanderte er aus, brackte mehrere Jahre ia
Poi'len zu , kedrte i8o3 nach Frankreich zu-
rück, und ward von Bonaparte zn segnen,
Hof^Caplan, i»o5 zum Vtsckof von Aqut
ernannt, und zu der Cardinalswürde besilmmt.
»807 ward dee 'z.rinz v^n Broglio zum B l -
schof von Gent ernannt. Nackdcm er 1'ch
längere Zeit der kirchlichen Anmassun^en Vo-
napart^'s widerletz! hatte, wurde er ^ . '^
arretirt, imd nach dem Gefängnisse zu Ä>m<
cennes gebracht, aus welchem er erst «314
befrcyt wurde, worauf er das Vistdum i "
Gent wieder antrat. <Wdr.)

Der Vcrbaftbeftbl gegen den Blschof von
Gent wurde am 26. März in dessen Hause
kund gemacht. Man wil l versichern, daß-
nach erhaltenem Befehl sich zu stellen, der-
selbe das Königreich der Niederlande verlas-
sen , und sich uach Frankreich begeben habe.

(K. Z.)
W i s z e l l e n

Ueber das Lustspiel: das Consilium, saat
ein Berliner B la t t : Viel Stückwerk gibl's
in einem Akte;, der Plan ist ziemlich abge-
schmackt; In t r igue, trotz Verkleidung,
nackt; der Gang zuerst im tragen Takte
und dann am Cchlusse abgezwackt; Witz
und Charakter sind kontrakt; die Sprach
ist Pro«' in Reim verpackt; der Trost dabey'
der eine Akt. (K. Z.) ^

Weckse' - C n r s i n W i e n
am 23»Aprill 1817.
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